
L)as 6t~<Barbara~6pfel ~er <Bergleute 
Vor 350 Mitgliedern und geladenen Gästen wurde am 

4. Dezember, dem Barbaratag, in der stimmungsvoll her­

gerichteten Ehrenhalle des Bergbau-Museums "Das St.­

Barbara-Spiel der Bergleute" uraufgeführt. Es ist ein Laien­

spiel, das auf Anregung von Herrn Museumsdirektor Dr.­

Ing.Winkelmarm im Auftrage der Vereinigung der Freunde 

von Kunst und Kultur im Bergbau von dem westfälischen 

Schriftsteller Erwin Sylvanus geschaffen wurde. Die Auf­

führenden waren Spieler der Volksbühne Wattenscheid w1d 

Mitglieder des Jugendchors der Schachtanlage "Minister 
Stein". 

"Das St.-Barbara- Spiel der Bergleute" ist kein Theaterstück 

im üblichen Sinne. Es ist vielmehr ein Brauchtumsspiel in 

der Art der mittelalterlichen Spiele, in dem der Idee der 

Barbaraverehrung sinnbildlicher und szenischer Ausdruck 

verliehen wird. Über die Legende hinaus, die in ihrer 

ursprünglichen Form. keinen bergmäruuschen Bezug hatte , 

ist es dem Autor gehmgen, eindrucksvoll die Beziehung der 

Barbaragestalt zur bergmännischen Welt darzutun. Nach 
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ilirem Märtyrertod erscheint nämlich Barbara abermals den 

beiden Hirten, zeigt einem von ihnen die Schätze des Berges, 

durch den sie auf il1rer Flucht ging, und überreicht ilim als 

dem ersten Bergmalm das erste Grubenlicht. Dieser gibt es 

darman die bergmäruusche Kumpanei weiter, eine symbo­

lische Handlw1g, die die Ausbreitung des Bergmarmsstandes 

über die Erde andeutet. 

Der diesjährige Barbaratag hat erneut bestätigt, daß das 

Brauchtw11 um die Schutzpatroninder Bergleute erhebliche 

Verbreitung gefunden hat. So sehr diese Tatsache im Siime 

einer Befestigung bergmäruuschen Standesbewußtseins zu 

begrüßen ist, so deuten doch gewisse Anzeichen darauf hii1, 

daß dieser schöne alte Brauch zu verflachen droht, weil den 

Feiern oftmals der rechte Inhalt fehlt. Seit Jahren haben wir 

llllS deshalb durch Veröffentlichungen im "Anscluutt" 

darum bemüht, die überlieferten Formen lebendig zu er­

halten und Material für die Ausgestaltung solcher Feiern 

bereitzustellen. Es beschränkte sich jedoch bisher auf Bar­

baragedichte und Barbaralieder, während eine gehaltvolle 



literarische Schöpfw1g, die in den Mittelpunkt einer solchen 

Feier gestellt werden konnte, fehlte. Diese Lücke soll nun 111 it 

dem "St.-Barbara-Spiel der Bergleute" geschlossen werden. 

Es hat sich nach der eindrucksvollen Uraufführung die Frage 

erhoben, ob dieses Spiel auch beim Bergmann "ankommt". 

Die Frage ist berechtigt, denn von einem Brauchtumsspiel 

darf man nicht die gleiche Spammng erwarten w ie vor der 

Guckkastenbühne, sondern man muß aufnahmebereit sein 

für ein zeichenhaftes Geschehen, dessen eigentliche Hand­

lung den Zuschauern schon bekannt ist. Nun, wir haben 

inzwischen drei weitere Aufführungen vor Bergleuten und 

Nichtbergleuten miterlebt und konnten feststellen, daß die 

Zuschauer dem Spiel mit ungeteilter Aufmerksamkeit, ja, 

soga r mit einer gewissen Spannung und echter innerer 

Anteilnahme folgten. Voraussetzung ist allerdings, daß das 

Spiel sorgfältig einstudiert und in seinem wahren Gehalt 

richtig nachempfunden wird . 

"Das St.-Barbara-Spiel der Bergleu te" ist als Brauchtums­

spiel für bergmämusche Feiern gedacht. Möge es in Zukunft 

recht oft im Mittelpunkt solcher Feiern stehen und Zeugnis 

ablegen vom Standesbewußtsein des Bergmanns und seiner 

ehrwürdigen Tradition. 

Cs singt und klingt im ([)ortmunder ~aum 

Im Capitolhaus zu Dortmund fand auch in diesem Jahr 

das nun schon zur Tradition gewordene Chorkonzert 

"Bergleute singen für Bergleute" statt. Die Vorbereitungen 

für dieses Konzert bringen es mit sich, daß während der 

Probezeiten die Chöre überall in den Zechenbereichen 

der Dortmunder Bergbau-A.G., im Schatten der Förder­

türme, zu hören sind. In allen Vororten des D ortmunder 

Raumes bis nach Castrop und D erne, bis zu den Schacht­

anlagen von Minister Stein und Adolf von Hansen1ann 

finden sich die Bergleute in den Abendstunden oder am 

Sonntagvormittag zum Chorsingen in den Vereinslokalen 

voller Begeisterung zusammen. So standen beim di es­

jährigen Konzert 1100 erwachsene und 200 jugendliche 

Sänger auf der Biihne des Capitols und erfreuten 4500 Be­

sucher mit ihren ausgezeichneten Darbietungen. 

In diesen Bergmannschören wird altes bewährtes Chorgut 

der Männergesangvereine gepflegt; in gleichem Maße aber 

werden auch neue W erke einstudiert. Unter den 116 Chor­

werken, die in den bisher durchgeführten Konzerten zur 

Aufführung gelangten, befinden sich 29 verschiedene Chöre 

kommt" in der Fassung von Josef Kranzhoff kamen in 

di esem Jahr sechs weitere bergmämlische Chorwerke zur 

Uraufführung. Es waren der wirkungsvolle und inzwischen 

schon beliebt gewordene plattdeutsche "Sängersprurk dä 

Berglüe" von Wilm Mickenbäcker (geb. 1899), Alfred 

Voigts anspruchsvoller "Vorspruch", Willi Cremers (geb. 

1913) gefälliges "Feierabend"-Lied, der temperamentvolle 

neue "Vorspruch" von Heinrich Lichtenberg (geb. 1907), 

der li ebenswerte neue "Bergmanngruß" von Walter Welp 

(geb. 1902) und Wiga Gabriels volkstümliches "Bergmanns­

los" im Chorsatz von Emil Rabe (geb. 1920). 

Mit der jährlichen Durchführung des Traditionskonzerts 

"Bergleute singen für Bergleute" hat die Dortmunder 
Bergbau-A.G. der Pflege bergmännischen Liedgutes neue 

Impulse verliehen, wie sie im Rahmen der gegebenen 

Möglichkeiten schöner und weittragender kaum denkbar 

sind. Die singenden Bergleute von Dortmund erbringen 

darüber lunaus den eindeutigen Beweis, daß es ihnen nicht 

genügt, lediglich kulturell betreut zu werden, sondern daß 

sie sich auch selbst schöpferisch und kulturell betätigen 

der bergmämuschen Literatur. 14 dieser Chorwerke erleb- wollen. Leander 

ten beim Chorkonzert "Bergleute singen für Bergleute" 

ihre Uraufführung. Hier beweist sich der schöpferische 

Geist der D ortlnunder Bergleute; denn angeregt durch 

diese Konzerte stehen Dichter Wld Kompmusten nut der 

Dortmunder Bergbau-A.G. in enger Verbindung. Ganz 

orga1usch hat sich hier ein lebendiges Forum bergmänni­

schen Chor- w1d Liedsingens für die Gegenwart entwickelt. 

Vielfältig und reichhaltig war das Programm des dies­

jährigen Konzerts. Zu der prächtigen Volksweise aus dem 

Harz "Glückauf ihr Bergleut' jung und alt" in dem Satz 

von W. Steinheuser, dem bergmännischen "Vorspruch" 

von Bruno Brem1er, der hier schon früher uraufgeführt 

wurde, zu dem schwer zu singenden "Glückauf" des 

kürzlich verstorbenen W alter Rein, zu Willi Cremers 

ebenfalls vor Jahren flir di eses Konzert geschriebenem 

"Vorspruch" und dem Standardchor "Glückauf, der Steiger 

Reiche11 Beifall ja11d der Chor der ]11gend/ichw 1111fer Leit111!g 110 11. Kar/ Stege 

23 

Buchholz
Textfeld




